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Amtlicher Heil.
Schornfteinreinigung.

Die Schornsteine werden wie fol t gereinigt:
%• Wwoch . den 20 . d. Mts ., diejenigen der Taunus , Karl-

^ ^ und Neustraße.
^^ ennerslag. den 21. d. Mts ., diejenigen der Wald- und

Jahnstraße.
iMttiiag, den 22. d. Mts ., diejenigen der Querstraße, Sack',
re, Kirch- und Vierhäusergasse.

^ Wstag, den 23. d. Mts ., diejenigen der Hinter- und
^Neustadtstraße.

noĥHonlag, den 25. d. Mts ., diejenigen der Bahn-, Allee-
^und Neuen Frankfurlerstraße.

Hieüstag, den 26. d. Mts ., diejenigen der Baronessen-,
Elchwald-, Goldstein und Ostendstraße.
Schwa »heim  a . M., den 15. Oktober 19l5.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

i_ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Trotz aller Bemühungen der Reichsregierung kann der
ii%mlbevölkerung während des kommenden Winters an

roleum  nicht mehr als h's des Bedarfs in Fliedens'
in zur Verfügung gestellt werden. Sie ist daher be

Ht' gewesen, für die Schaffung von Ersatzbeleuchlung
Mae zu tragen. Tie Einführung der Acetylenbeleüchtuna
fördern war nicht angezeigt, da das Karbid fast voll-

inbig im Interesse der Heeresverwaltung zur Umwandlung
Stickstoffprodukle in Anspruch genommen werden muß

»d daher größere Mengen Karbid im Handel kaum zu
len sein werden. Auch sind Acetyleniampeumancher
Instruktion in der Handhabung nicht ungefährlich. Tie
Hkichsregitlung har sich daher bemüht, der Bevölkerung in

ite,' Heiterem Umfange die Spiritusbeleuchtung dienstbar zu
^ »iichen. Sie hat zu diesem Zwecke die Bereitstellung hin»
3«i richeiider llllengen Spiritus gesichert und unter Gewährung

«er größeren Garantiesumme die Gründung einer
L--.Spiritus Glühlicht- Kriegsgesellschaftm. b. H." mit dem

ritze in Berlin, Leipzigersiiaße2, veranlaßt. Der Zweck
Gesellschaft ist die Versorgung Teuischlands mit Klein-

leuchtungsmitteln für Spiritus -Glühlichr, insbesondere der
rkrieb von Spiritus !rennern für Kleinbel lichtungszwecke.
>e Gesellschaft wird einen
locht zum Kleinhanbelspreis
Im ober die Verwendung von Spiritus an Stelle von

Spiritusbrenner riuschließl'ch
von 4.— Mk. vertreiben.

Dornige Wege.
Roman von I . v. Düren. 39

iErnestines Herz überflutete unendliches Mitleid. WaS sollte
uhin sagen, wie ihm helfen? Ihr Herzblut hätte sie hinge-

mögen, um dem geliebten Manne das zu-ersparen. Haß
gen Magdaleue stieg in ihr auf. Uin einer solchen willen
ne sie klaglos und still verzichten müsien.
Dieses leichtsinnige Geschöpf harte gedankenlos ein Herz

4 sich gerissen, um das sie selber still und treu geworben,
sllch dessen Verzicht sie einsam und leer durch- Leben ging.

2 i Sie ivollte nach seiner Hand fassen, ihm zeigen, daß sie ihm
,, nhe sei mit ihren Gedanken, mit ihrenr ganzen Ich. Er be-

‘ "erste es nicht und fuhr langsam fort : „Bin ich denn allzeit
sind und taub gewesen? Ich hatte ihr so unbegrenzt vertrairt,
'eso hoch gehalten, die angebetete Mutter meines Kindes,
»n stand ich und wartete ihrer. Wie wäre ich dem Geschick

'lUlkbar gewesen, wenn ich zu spät gekommen wäre. Ich hörte,
jle sie mit einander sprachen. Ihre Worte klangen leise rrnd
M verständlich durch die stille Nacht. O, diese furchtbaren

^»gmblicke! Wie habe ich gelitten, wie erden Arm um sie
•sie, wie sie glückstrunken zu ihm aufschaute. Ni» habe ich
"tagbalene so sonnig, so schön gesehen. Das riß mich vollstän-
Nnieder. Ich war »reiner nicht mehr mächtig. Langsam glitt
>nn der Mauer nieder, die kalten Steine, di« ich an den
"släfen fühlte, und mein eisernes Wollen rissen mich auS

Miner Ohnmacht. Mühsam erhob ich mich und ging durch
./ nachtdunklen Straßen. Als der Morgen dämmert», stand

"Mötzlich vor meinem Hause. ES war alle- still; nur im
, ldor brannte die kleine, rot umschleierte Lampe. Ich ging
1 Schlafzimmer; da fand ich sie in tiefem Schlaf. Um di«

ein glückliches Lächeln. Da faßte mich'- wie ein Fie-
•Ich war meiner nicht mehr mächtig und stürzte hinaus,
schien erwacht und rief mich. Ich schloß mich in mein
"«et ein, um mich wiederzuftnden. ÄlS das Mädchen am

'kgen hereinkam, sagte ich ihr, daß ich sortgehen müsse. Go
^ zu Dir." Er saß vor ihr wie ein Vernichteter.

»»Die soll ich weiter leben?" fragt« er endlich nach lang«
T .Ich bin zu Ende mit meinem Wissen."
*rn,stin, saht« feine Rechte, di«« ihr nicht mehr entzog.

Petroleum nach Möglichkeit zu steigern, werden Behörden
und Kommunen diesen Brenner einschließlich Docht zu einem
Preise von 3.— Mk. bei Bestellungen von mindestens 40
Stück frachtfrei nach allen Stationen des Reichs unter der
Verpflichtung erhalten, den Brenner einschließlich Docht mit
4.— Mk. abzugeben. Eine solche Verpflichtung ist not¬
wendig, damit nicht dem eigenen Vertriebe der Gesellschaft
eine unzulässige Konkurrenz gemacht und Graß- und Klein¬
handel vollständig ausgeichaltet werden. Durch den billigeren
Bezugspreis sollend'e Behörden und Kommunen andererseits
in die Lage versetzt werden, minderbemittelten Teilen der
Bevölk-rung Brenner mietweise oder zur allmählichen
Amortisation zu überlassen und die dabei entstehenden Ver¬
luste durch den Unterschied zwischen Verkaufs- und Bezugs¬
preis der übrigen Brenner auszugleichen. D'e Gesellschaft
ist verpfl chtet, das Verpackvngsmoterial zum berechneten
Preise bei frachtfreier Rücksendung zurückzunehmev.

Die von der Spnitus -Glühlichk Kriegsgesellschast m.
b. H. vertriebenen Brenner lass-n sich auf jede 14-Linien
Petroleumlampen ohne weiteres aufschrauben; bei Lampen
anderer Größe muß ein mit passendem Anschlußgewinde
versehenes Füllstück zwischen Lampensockel und Brenner
verwendet werden; ober auch bei 14 Linien-Peirolenmlampen
ist ein solches Füllstück dann erforderlich, wenn der Flüssig¬
keitsbehälter nicht mit einer Füllsckraube zum Eingüßen
des Leuchtstoffs versehen ist. Die Füllstücke sind in dem
Verkaufspreis der Spiritusbrenner nicht einbegriffen, ebenso¬
wenig di ? Glühkörper und Glasznlinder , Glockenhalter und
Füllkännchen.

Ich habe die Bürgermeister ersucht, Bestellungen der
minderbemittelten Bevölkerung auf Brenner und Zubehör
entgegenzunehmen und sie der Kriegslicht-Gesellschaft qls
Sommelausiräge zu.übermitteln oder Brenner für Rechnung
der Gemeinde zu beschaffen und sie der ärmeren Bevölkerung
mietweise oder auf Abzahlung zu überlassen. Es ist indessen
dringend erwünscht, daß zunächst der wohlhabendere Teil
der Bevölkerung von der Petroleumbelenchtung zur Spiritus-
beleuchtung übergeht, damit die Petroleumlichtgin lle als die
billigste den ärmeren Schichten der Bevölkerung in mög¬
lichst weitem Umfange zur Verfügung gestellt werden kann.

Höchst a. M ., den 13. Oktober 1915.
Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht.
• Schwanheim,  den 19. Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Sein Puls ging langsam, unregelmäßig. Sie reichte ihm et-
ivas Wein; jetzt wies er ihn nicht zurück. Ein wehmütiges
Lächeln huschte über sein blasses Gesicht. Minuten vergingen
in lautlosem Schweigen.

Ernestine preßte die Hände zusammen, daß die Nägel sich
tief ins Fleisch gruben. Sie hätte anfstöhnen mögen in endlo¬
ser Qual . Wie sollte sie ihm helfen, ihm zur Seite stehen? Er
allein durfte ja nur entscheiden. Seine innere .inune mußte
erwachen, ihm raten.

Endlich sagte er wie aus tiefem Siuneu heraus, au ihre
Gedanken scheinbar anknüofend: „Einen Ehrenhandel aus-
tragen, das wäre das liebliche, das Bequeme, das Altherge¬
brachte. Haudelt es sich denn hier um eine Ehre? Ist denn
nicht mein Leben und mein Glück vernichtet, mein Frieden da¬
hin und mein Glaitbe an das mir Teuerste im Leben zerbro¬
chen?! Kann mir denn jemand meine Ehre rauben, solange
ich sie selbst rein halte? Ist sie denn so klein, so schwach,
daß man sie mit ein paar Pistolenschüssenwieder Herstellen
kann?"

„Und doch, es ist das einzige, was Dir bleibt," murmelte
Eruejtine.

„Nein!" rief er erregt. „Kommt diese Schinach ans Licht,
wer litte da anl meisten? Sie —ich— oder das unglücklich«
Kind? Beide liebe ich, beider Zukunft ist mir heilig; oder—
vielleicht träfe mich die mitleidige Kugel, dauu hätte ich Ruhe.
Aber um welchen Preis ."

Eruestine zuckte zusainmen. Wenn er das Letzte,das Größte
tat, sich still für sie und sein Kind opferte, wenn er ans der Welt
ginge, ohne daß jemand den Grund ahnte, verlaitgte er viel¬
leicht von ihr, ihm dabei zu helfen? Ihr Herzschlag stockte bei
diesem Gedanken. Kraftlos umklainmerte sie die Lehne des
Stuhls. Vielleicht von ihr — den letzten Liebesdienst— den
einzigen? In ihr schrie eS wild auf: „Nie — nie — nie !"
Da hörte st« im selben Augenblick sein«Stimme ruhig, ergeben,
wie zu sich selbst reden. „Ich kann keinen Stein auf sie iver-
fen, wenngleich sie mir das Herz zerrissen; denn ich liebe—
liebe sie noch. Sie war vielleicht zu jung, als ich u,n sie
warb. Sie ahnt« nicht die Heiligkeit und Größe der über¬
nommenen Verpflichtungen. Sie kannte sich ja nicht einmal.
Ihr« Seel«, ihre Sinne schliefen. Ich verstand sie nicht zu

Nichtamtlicher Mit . -
Jugendwehr.

Heute abend Uhr Antreten an der Baumschule
zur Nachtdienstübung. Diejenigen, welche erst um 8"/e Uhr
mit der Waldbnhn kommen, treten um 9 Uhr an. Ich er¬
warte, -daß die Jungmannschaft vollzählig erscheint.

G ü n ster,
Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

Deutsche Tagesberichte.

Großes Hauptquartier,  17 . Oktbr. (W. T. B.
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Hktndgranatenangriffein der Gegend von
Vermelles und Roclincourt waren erfolglos.

Der Westhang des Hartmaiinweiletkopfes ist plqn-
mäßig und ohne vom Feinde gestört zu werden, heute nacht
von uns wieder geräumt, nachdem die feindlichen Gräben
gründlich zerstört sind.

Bei St . Souplet, nordwestlich von Souain , brachte
L.utnant Bölke im Luflkampf ein französisches Kampf¬
stugzeug— damit in kurzer Zeit sein fünftes feindliches
Flugzeug — zum Absturz.

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen auf
ihrê letzten Unternehmungen gesetzt und welche Kräfte sie
dafür aufgewqud halten, ergibt sich, abgesehen von dem
schon vkröffenlichten Befehl des Generals Joffre vom 14.
September, aus folgendem weiteren Befehl, der am 13.
Oktober bei eimm gefallenen französischen Stabsoffizier ge¬
funden wurde:

Gr. H. qu. der Ostarmeen.
(Generalstab 3. Bureau Nr. 12975.)

Gr. H. qu . den 21. Septbr . 1915.
Ge heiin!

Weisung für die nördliche und mittlere Heeresgruppe.
Allen jRegimeutern ist vor dem Angriff die ungeheure

Kraft des Stoßes, den die französischen und englischen
Armeen fühnn werden, etwa in folgender Weise klar zu
machen:

iveckeu, ilnd dann sah sie ihn ihrer Meinnng nach oielleieht zu
spät. Vielleicht hatte sie auch mit sich gekämpft, fühlte sich ge¬
bunden, vielleicht hatte auch sie gelitten, aus Furcht und Angst
kein Vertrauen zil mir gefaßt. Und dann ist die Leidenschaft
über sie gekoiumen und ließ sie in den tiefen Strom ihres un¬
verbrauchten Empfindens niedertanehen. Ich kann sie nicht
hassen," fuhr er langsam fort, nach Worten suchend, die den
rechten Ansdruck seiner kämpfenden Seele geben sollten. „Tot
muß sie für mich sein; sie ist es sehon. Ohne Groll denke ieh
ihrer. Ich vergebe ihr ganz, vollkommen. Doch er — er —
er —!"

Leo sprang auf. Eine flackernde Röte färbte die eingefalle-,
neu Wangen. „Ich kann nicht zur Ruhe kommeit, solange ich
ihu lebend weiß. Für uns beide hat die Welt nimmermehr
Raum. Wie ich ihn verachte! Eineu Freund glaubte ich mir m
ihm errungen zu haben. O, könnte ich ihn zertreten und schad¬
los machen!"

Er stand vor Ernestine und sah sie verzlveifelt au. „Nie¬
mand kann inir helfen, niemand. Ruhelos werde ich bleiben,
bis ich mich gerächt." Jetzt streckte er ihr beide Hände ent¬
gegen. „Dank, daß Du mich angehört. Es ivar eine Wohltat,
zu sprechen. Ich weiß nicht, wie sich unsere Zilkmift gestalten
ivird. Deshalb gib mir das Versprechen, daß Du — ganz
allein — Dich meines Kindes annehmen ivirft. Vielleicht
kommt die Stunde, da es Dich braucht. Versprich es mir."

Ihre Hände hielten einander fest, ihre Blecke trafen sich,
ihre Seelen berührten sich. Ernestines®eilten und Empfinden
lag klar vor ifjiee. Er erkannte, was er früher nie geahnt, viel¬
leicht in Gedanken weit von sich gelvieseie. Noch hielt er sie
fest. Dann ließ er langsam ihre Häiede sinken.

„Zu spät— zu spät," flüsterte er leise. Daun ging er laug-
sam, oheee sich umzuschaieeu.zier Tür.hinaus ins Leben, in die
harte, grelle Wirklichkeit, die er mit seieiem wuuden Herzen
nun doppelt schwer tragen würde. Ernestine ivar aufgespnm-
gen. Laut schluchzeied rief sie feinen Nameu. Sie riß die Tür
auf, als ivollte sie ihm nacheileu. Der Korridor ivar leer. Sie
eilte zuin Fenster. Längst war er im Gewühl der Straße ver¬
schwunden. Warum hatte sie ihu nicht zurückgehalten, ihn be¬
wahrt vor dem Letzten, dem Aeußersten? War das ihre opfer-
mutig«Liebe» 225,20



Für die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General de CastelNTtu,
18 Divisionen unter General Foch,
13 englische Divisionen und
15 Kavallerie -Divisionen (darunter fünf englische).

Außerdem stehen zum Eingreifen bereit:
12 Infanterie -Divisionen und die belgische Armee.

Drei Viertel der französischen Sireitkräfte nehmen so¬
mit an der allgemeinen Schlacht teil . Sie werden unter¬
stützt durch:

2000 schwere und 3000 Feldgeschütze, deren Muni¬
tionsausrüstung bei weitem jene vom Beginn des
Krieges übersteigt.

Alle Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg sind ge¬
geben , vor allem wenn man sich erinnert , daß bei unseren
letzten Angriffen in Gegend von Arras nur 15 Divisionen
und 300 schwere Geschütze beteiligt waren.

.gez . I - Joffre . "

östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. tzindenburg.
Oestlich von Mitau warfen unsere Truppen den

Gegner aus seinen Stellungen . Nördlich und nordöstlich
Gr . Eckau wurden die Russen bis üb -r die Misse zurück¬
gedrängt . Sie ließen 5 Ossi ziere und über 1000 Mann
als Gefangene in unserer Hand.

Vor . Dünaburg wurden starke russische Angriffe abge¬
schlagen . Die Russen verloren dabei vier Offiziere , 440
Mann an Gefangenen.

Ebenso wurden südlich von Smorgon russuche Vor¬
stöße . zum Teil in Nahkämpfeu , überall abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v . Linsiugen.
Die Russen sind auch bei Mulczyce über den Styr

geworfen . Angriffsversuche derselben am Korwyn scheiterten.
BalkanlkriegösHau ^latz

Beiderseits der Bahn Belgrad -Palonka wurden der
Petrovgro -Berg und der beherrschende Avala Berg , sowie
der Vk. Kamen und die Höhen südlich von Ripotek ' (an
der Donau ) genommen ; das Höhengelände südlich von
Belgrad ist damit in unserer Hand . Die Armee des
Generals v . Gollwitz warf den Feind von der Podunavlje
hinter die Ralja südwestlich von Semendna ) und von den
Höhen bei Sapina und Makci Die Armee des bulgarischen
Generals Bojadjcff erzwang sich den Uehxrgang üb « den
unteren Timok und erstürmte den 1198 Meter hohen
Glogovica -Brg (östlich Knjazevoc ), wobei acht Geschütze
erbeutet und 200 Gefangene gemacht wurden . Auch in
Richtung Pirol drangen bulgarische Truppen weiter vor.

"Die Heeresgruppe Mackensens erbeutete bisher 68
serbische Geschütze.

Oberste Heeresleitung . ,

II.
Großes Hauptquartier,  18 . Oktbr . (W . T . B.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Das in die feindlche Stellung weit v rspringende

Werk nordöstlich Vermelles wurde von den Engländern
wiederholt mit starken Kräften angegriffen . Alle Angriffe
schlugen unter schweren Verlusten für den Gegner fehl.
Das Werk blieb fest in unserem Besitz.

. Angriffsversuche der Franzosen bei Tahure wurden
durch Feuer niedergehalten.

Ein neuer feindlicher Vorstoß zur Wiedereroberung der
verlorenen Stellung südlich von Leintrey blieb erfolglos,
kostete die Franzosen aber neben starken blutigen Verlusten
3 Offiziere, 17 Unteroffiziereund 73 Jäger an Gefangenen.

Am Schratzmännle konnte der Feind im Angriffe trotz

Dornige Wege.

Da oben vollzog sich das Leben äußerlich so unverändert
und ruhig . Magdalene machte ahnungslos die lang geplante
Autvmobilfahrt . Das Kind schlief . Leo ging seiner Arbeit
nach . Nur sie trug die Last , die Sorge , die Seelenqual . Sie
litt an der Vergangenheit , an der Gegenwart und bangte um
Kommendes . Wäre es nicht besser, heunzufahren , die Arbeit

Einsatzes einer erheblichen Menge von Munition keinen 1
Fuß breiten Boden wiedergewinnen.

Deutsche Fluggeschwader griffen gestern die Festung
Belfort an , vertrieben die feindlichen Flieger und belegten
die Festung mit 80 Bomben , wodurch Brände hervorge-
rusen wurden.

östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hiudenburg.
Der Angriff südlich von Miga machte gute Fortschritte,

2 Offiziere , 280 Mann blieben als Gefangene in unserer
Hand.

Russische Angriffe westlich von Jakobstadt wurden ab¬
gewiesen.

Westlich von Jlluxt bemächtigten wir uns in etwa 3
Kilometer Frontbreite der feindlichen Stellung.

Weitrr südlich bis in die Gegend von Smorgon
wurden mehrfache , mit starken Kräften unternommene russische
Vorstöße unter starken Verlusten für den Gegner zurückge¬
schlagen . Es wurden zwei Offiziere und 175 Mann zu
Gefangenen gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

Ein russischer Angriff beiderseits der Bahn Liacbo-
witschi—Baranowitschi brach 400 Meter vor unserer
Stellung im Feuer zusammen.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.
Am Slyrflusse von Rasalowka bis Kulikowikzy haben

sich neue örtliche Kämpfe entwickelt.
Balkaukriegsschauplatz.

An der Matschva beginnt der Feind zu weichen . Auf
dem Höhengelände südlich Belgrad sind unsere Truppen im
Vorschnellen gegen Cveikoo —Grob und den Ort Vrciu,
südöstlich von Pozarevac sind Ml . Cornice und Bozevac
genommen Bulgarische Truppen haben die Höhen des
Muslin Percin und Babin —Zub besetzt. Weiter südlich
dringen sie über Agri -Palauka vor.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.

Wien,  17 . Ok,br . (W . T . B . Nichtamtlich ). Amtlich
wird verlauibart , den -17 . Oktober 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Am Korwyn Bach wurden starke russische Angriffe
abgeschlagen . Sonst im Nordostcn n 'chls Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach kräftiger Artillerievorbereitung fetzten die Ita¬
liener gestern früh gegen den Nordwestabschnilt des Pla¬
teaus von Doberdo mehrere Jnfanter eangriffe an . d:e an
unseren Hindernissen zusammenbrachen . Der ^ Feind erlitt
große Verluste und ging in seine frühere » Stellungen zu¬
rück. Ein in den Nachmittagsstunden erneuerier Angriff
wurde schon durch unser G schützfeuer zum Stehen gebracht.
Am Abend und während der Nacht versuchte die feindliche
Infanterie noch weitere Vorstöße , die wie alle früheren
scheiterten Tie angreifenden Truppen meiden auf drei - ins
vier Inlaut rie -R giinenter geschätzt.

Weiler nördlich im Görzer und To ' meiner Brücken¬
kopf standen unsere Stellungen tagsüber unter feindlichem
Artilleriefeuer . Der Gegner verschoß gegen Teile des Tol
meiner Brückenkopfes Gasbonrben In Kärnten und Tirol
stellenweise Geschützfeuer . Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreich -ungarische und deutsche Bataillone haben

gestern in umfassenden Angriff von Norden und Westen
die serbischen Stellungen auf dem Avala -Berg gestürmt.
Die beiderseits der Straße Belgrad -Grocka vordringenden
k. und k. Truppen entrissen dem Feind die Höhen Velky-

Kamien und Pasuljiste , südwestlich von Semendria . &
östlich von Pozarevac wurde der Gegner durch die $
schen neuerdings geworfen . Die Bulgaren übersetzte,,
märts von Zajecar den Timok und erstürmten die jj
von Knjazevac aufragende Höhe Glogovica , wobei
200 Mann gefangen nahmen und acht Geschütze erbeut^
Ihr Angriff schreitet überall vorwärts.

Kew>r

f Türke
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabz ''

o. tzöfer,  Feldmarschalleutnant.
Lon
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Wien, 18 . Oktbr . (W . T . B Nichtamtlich .) Anrtij Men

II.

inte
duräwird verlautbart , 18. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz . Mn . >>
In Ostgalizien an der Jkwa und dem wolhynisch, 11

Festungsgebiete auch gestern keine besonderen Ereignis
Am Korminbach und am unteren Styr führte der Fxj,I 0
eine Reihe heftiger Angriffe aus . Bei Kulikowiczy , Nvy4 ™ f
Sielki und Rasalowka wird noch gekämpft . An allen q, ^ '
deren Punkten war der Gegner schon gestern abend bl„t
abgewiesen . Seine Verluste sind groß ; am Kormin rau«, 1 , v
er in voller Auflösung unter Zurücklassung von G -wehy ®-, ?e|,
und Rüstungsstücken das Gefechtsfeld . Auch die an jg4
oberen Czara stehenden K. und K . Strettkräfte schlug, l û». .
einen stärkeren russischen Vorstoß ab . ^ay >

»rti gew
Italienischer Kriegsschauplatz . ir Derlei

An der Jsonzofront entwickeln die Italiener wich ersuchen
eine lebhafte Tätigkeit . Es kam auch gestern abend Mksam b
Nordwestabschnilt des Plateaus von Doberdo bei PeteeHI Lon
zu heftigeren Kämpfen . Starke italienische Infanterie Matter
neuerdings unsere dornigen Stellungen an , gelangte teil«gen bei
weise bis nahe an die Hindernisse heran und wurde sch|ĵ ,int, wer
lich unter schweren Verlusten zurückgejagt . Sonst im Küste, j der Z«
lande , sowie im Tiroler Grenzgebiete Geschützkämpfe . Mer

Südöstlicher Kriegsschauplatz . ^ ' °n
D e im Avala -Gebiet geschlagenen serbischen Diviftoe,, Wen l,

weichen beiderseits der nach Süden führenden Straßen z, j( gerne
rück. Unsere Truppen befinden sich im Angriff auf d>„ Keschi
noch nördlich der Ralja stehenden feindlichen Abteilung!,
Auch in der Macoa wurde der Gegner zum Rückzug g,
zwunaen . Beiderseits der unteren Morava gewannen di, geil
deutschen Divisionen abermals Raum . Die Bulgaren heb,, «„»gen
die Höhen des Muslin -Percin und des Babin -Zub besetz, ^ber
Weiter südlich dringen sie über Egri Palanka vor . „amtzeil

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab,
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

fürsD «r türkische Tagesbericht.

Koustantinopel,  I8 . Okt . (W . T . B . NichtamM
Das Hauptquartier te It mit : An der Dardanellenfm

Roman von I . v . Düren . 40
Mit einem Male schienen sich ihr tausend Möglichkeiteil zu

bieten , um ihm beiznstehen . Sollte sie ihm nach ? — Sollte
sie zu ihr oder zur Mutter ? — Wie ein gefangener Vogel
lief sie in denr engen Hotelzimmer auf und ab . rastlos in stei¬
gender Augst . Sie vergaß ganz ihre Abreise . Mau erwartete sie
zu einer bestimmten Stunde zu Halls . Was galt ihr eigenes
Leben , ihre Zukunft ? Hier handelte eS sich um ganz andere
Werte . Endlich entschloß sie sich, zu Magdalene zu gehen.

Während sie der Wagen eiligst durch die fliiumerilden , hei¬
ßen Straßen fuhr , überlegte sie sich, wie sie mit der Schwester
reden wollte.

Klopfenden Herzens durchschritt sie das elegante Vestibül
des Hauses , um wenige Augenblicke später nach Magdalene
zu fragen.

„Das gnädige Fräulein ?" fragte das öffueilde Stuben-
Mädchen erstaunt . „Die Herrschaften sind ausgegaugen ."

„Beide ?" entfuhr es niiwillkürlich Ernestines bleichen Lip¬
pen.

„Ja — das heißt — Herr von Santen holte die gnädige
Frau zur geplanten Automobilfahrt um acht Uhr ab . Der
Herr Rat ist im Bureau , wird höchstivahrscheiillich zum Mittag
erscheinen.

„Der Kleine schläft, nach dem Baden . Haben gnädiges Fräu¬
lein Befehle oder wollen vielleicht warten ?" Diensteifrig öff-
nete ste die Tür zum Salon . Ernestine winkte abwehrend , noch
koiilUe sie nicht sprechen. Endlich hatte sie sich gefaßt . „Ich
komme wieder , bitte zu grüßen ." Das Mädchen sah sie ver¬
wundert an . Das seltsame Wesen schien sie stutzig zu machen.
Da raffte Ernestine sich auf , nickte ihr zu und ging festen Schrit¬
tes davon . Langsam zum Hause hinausschreiteud , lächelte sie
bitter.

lvieder aufznnehmen »>rd alles seiner Bestimmung allein fol¬
gen zu lasse». Was trieb sie, denen nahe zu sein , die sie brauch¬
ten ? Doch im nächsten Augenblick schalt sie sich heftig.

Leos Leid stand lebhaft vor ihrein Geiste . Wie durfte , wie
konnte sie gehen, ihm ferner etivas sein , ohire noch einmal mit
ihm gesprochen zu haben ? War er nicht einsamer und elen¬
der als sie? Sie wollte in seiner Nähe sein, bleiben , bis er
ruhiger geivvrdeu und einen bestimmten Entschluß gefaßt hatte.

In das Hmrs zurückzukehren, war ihr unmöglich . Sie
konnte die fragMden Mienen der Dienstboten , die lauernden
Blicke und die gleichgültigen Redensarten jetzt nicht ertragen.
Sie setzte sich an das Fenster eines kleinen Restaurants , das
dem Hause gegenüberlag , und erwartete von dort aus die
Heimkehr der Geschwister . Stundenlang blieb alles still . Nur
der Kleine wurde mit seinem Pferdchen im Arm von der
Nurse spazieren geführt . Langsam trippelte er über die son¬
nenbeschienene Straße . Sein ernstes Gesichtchen hellte sich
kaum auf . Endlich verschwanden beide nur die nächste Stra¬
ßenecke. Ernestine wartete , in schweren Gedanken versunken.

Ihre Angen schmerzten, ihr Kopf brannte . Sie hatte sich
Speisen bestellt, die der Kellner nach einigen Stunden kopf¬
schüttelnd wieder forttrng . Immer hielt sie den starren Blick
auf die Straße gerichtet . Er kam nicht.

Langsam sank die Dämmerung des Maiabends zur Erde.
Grau schlich sie an den Häusern hinab rnid sog alle leuchten¬
den Lebensfarben in sich ans . Müde und gebrochen erhob sich
Ernestine , um auf die Straße zu gehen . Der kühle Abendwind
ließ sie zusamnrenschauern vor Frost . Da sah sie Leo herauf¬
kommen , langsam , barhäuptig , tu tiefem Sinnen . Seine ge¬
beugte Gestalt schien ihr „ och urehrznsammeugeschrunlpft , grei¬
senhaft.

Sie wollte ihm entgegeugehen in ihrem Jubel , daß er noch
lebte , daß er noch nicht das Letzte, das Furchtbarste sich an¬
getan.

Nun stand sie vor ihm . „Ach, Du, " sagte er leise. „Du
kommst zu mir . Laß mich allein ; ich suche noch immer den
Weg , den ich gehen muß , und finde ihn nicht ."

„Ich helfe Dir, " antlvortete sie fest. Bald saßen sie einan¬
der gegenüber in dem erleuchteten Arbeitszimmer . Seine Erre¬
gung vom Morgen war völliger Stnmpfheit gewichen . Sein
Kopf sank schwer auf die gestützte Hand , die Augen schlossen

bei Anaforra außer Scharmützeln zwischen Anfklärungsai steilen
teilungen und anssetzendem Artilleriegefecht nichts von Bi -ein ü
deutung . Bei Ari Bnrnu brachten unsere Küstenbaiten , iml̂ r
fejnblicfce Torpedoboote , di ? eine zeitlang wirkungslos unft (t[„ q
Stellungen beschossen, zum .Schweigen Wir sprengten tim{ )]nferi
Mine , die der Feind bei Banlj Tepe gegraben hatte , H, f0 0 je|
Sed ül -Bahr schoß der Feind am 16 Oktober in 24 Stundt ,t,en
mehr als 1000 Haubitzen ab . ohne irgend eine Wirkm;
zu erzielen . — Sonst nichts von Bedeutung . ij

Oer bulgarische ßeneralftabsberichf. W des
Sofia,  18 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamsiich .) -Tri ' Obst

Ber cht des bulgarischen Großen Generalstabs vom 15' ®le  *
Oktober ist folgendes zu entnehmen : In Makedoniei
schreitet unser Vordringen gegen dje obere Brejalnica rV er
Unsere Truppen haben die Linie Dranckac -Sukaoolac m! "Ochset
die Berggegend von Kavka und Golak Planina erreichcsi»
Unsere Truppen eroberten Zarevoselo . Pehtschsvo uni!ete5 bei
Herovo . Auf dem westlichen Abhang des großen Balkan! !ta' e "
erreichten unsere Truppen die Linie Novokorito -Zlaina« 8n; -
Hepug nca -Rovnobuese -T >cherni Vrh . Unsere Truppen t» ltnen  , l
setzten im Morava -Tale das strategisch wichtige Vraj«
Glava . ^

sich. Ernestine hielt den Atem an . Wenn er nur einschliei«, kin
nur fiir ivenige Stunde » Ruhe finden könnte , dann komu iburg h,
noch alles gut werden . Sie beobachtete den Schlafenden , m >jüoveml
hüllte -die Lampe uird deckte ihn sorglich zu . aöaemt

Draußen ging ein schiveres Gewllter nieder . Der Reg«« etlJ)jcfe
prasselte gegen die Fensterscheiben . Dann und wann zucktff̂ gj
fahle Blitze ans und erhellten das stille Gemach . Laut
cheude Donner folgten , daß der Schlafende anfstöhnte . Gsnven,

Unaufhaltsam rauschte der Regen ; es schien, als hätten ntle

in

«rgend

Schleusen des Himmels sich geöffnet , um ihr erquickendes IRnS
auf die durstende Erde zu gießen . Die Blitze zuckten selten« " an c
auf , immer ferner und leiser rollte der Donner . Ernesti »«»s die
dachte an Magdalene . die jetzt längst von der Fahrt zurück sei» Allerse
mußte . Das Wetter schien sie anfgehalten zu haben . Sie ka« jedem
gewiß erst am nächsten Tage heim . Bis dahin würde sie all«- ^
mit Leo überlegt haben . Dann wollte sie fort , in ihr stille; ^
Heim . Sie sehnte sich nach ihrer Einsamkeit und begriff irichî ,
wie sie ihr manchmal so drückend erschienen . Jetzt überivoẑ .
das Bedürfnis nach Rilhe jeden anderen Wunsch , jede Sehnsucht ^ "tun

Langsam dämmerte der Morgen . Jin Hause war es nock̂ .
still . Leo schlief noch immer in halber Betäubung . Endliä , .
entschloß sich Ernestine , das Mädchen zu ivecken, um einen ij «uw
Frühtrnnk für den Entkräfteten z>r bereiten . Sie selbst fühl'k >8
sich inatt und elend . Ti

Sie sagte dem noch schlaftrunkenen Mädchen , daß der He»
krank geworden und sie die Nacht hier geblieben . Sie sah uiÄ 1 um
den dreisten Blick, den ihr jene zuwarf , und hörte nicht d>« °>s wi
Bemerkungen , die die Dienstboten beim Frühstück in der Kür>«"-lag >
miteinander tauschten . Müde und gebrochen saß sie am Kaffe«'
tisch und zivang sich zu einem kleinen Morgenimbiß . Draußen
ging das geheimnisvolle Flüstern weiter . Neugierig spähten
die Mädchen nach der geschlossenen Tür des Herreiiziuime »- , ^ ^
Alle waren davon überzeugt , daß etwas geschehen sein müsff-
Endlich war Leo erwacht . Hoch stand die Sonne am Himmet-

Auf den regenschweren Biischen und Bäumen des kleinen Bot' ^ No
;artens gleißte und glitzerte es in Milliarden diamaute »«-unciin yitip « . imu y119t4 . it 13  in » iiimm/tu uiuuii . — - ,

Tropfen . Ein erquickender Hauch zog durch die weit geöffE V vc
Fenster . Mechanisch nahm Leo sein Frühstück , das Ernestẑ 1500C
ihm sorgsam bereitete . Aufstehend , sagte er : „Ich danke toe
daß Du hergekommen ." 225,^



..Var Ziel der Deutschen. "
Paris , 18 . Okt . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg ., Indirekt,
Frkft .) Nach einem Telegramm des „Journal " aus

[JJ, versichert man dort , das erste Ziel der Deutschen sei
Gewinnung der beiden Donauufer , um bis zum Monat

S *jn« ar  Entsendung von Munition und Proviant an
.Türkei zu ermöglichen.

i>5; ** London,  18 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
chekanzler der Universität von Sheffield . Professor Fisher.

L in einem Vortrage : Die nächsten Wochen werden in
.Geschichte des britischen Reiches die kritischsten seit dem
^chen Aufstande sein . Sobald die Deutschen die Bahn-
je durch Serbien und Bulgarien 'Nach den Dardanellen
MN, sind sie imstande , das ganze System des britischen

^ im Orient zu bedrohen.

aniiij vir Unart vor den Zeppelinen.

London,  18 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Auf

l0ltt jp8 Anfrage des Abgeordneten Barlow , ob entsprechende
", Mahnten zum Schutze der Westministerabtei der St.

^ls -Kathedrale , des Britischen Museums , der Galerien
gegen Luftangriffe ergriffen seien , hat Asquith schrift.

Antwort gegeben , es sei offenbar unmöglich , Schritte
^ tun , die einen völligen Schutz der genannten Gebäude

! u9' Mhrleisten ; aber Schritte seien getan , um den Gebäuden
,,n gewissen Schutz zu gewähren . Es sei zu hoffen , daß
f Verteidigungsdienst unter Percy Scott den weiteren

vich ersuchen der unterschiedslosen Zerstörung von Eigentum
d » jrft'am begegnen werde.
jteatii London,  18 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
> ^ [älter „ © lobe " und „ Daily Mail * greifen die Regirrung
e teil«8cn  Schutzlosigkeit gegen Luftschiffe an . „ Globe'
chliii unt, wenn die Regierung erklären würde , daß jeder Streif
üsii, gder Zeppeline auf eine britische Siadt durch den Besuch

Mer Flugzeuge in zwei deutschen Städten erwidert
jrde, so würde die Belästigung aufhören . „ Daily Mail"

.. reibt, man dürfe die Luftschiffe garnicht nach London
Wn« ntnen lassen und müßte sie vorher auf See angreifen,
'n j( Bemannung der Luftschiffe habe ebensoviel Angst vor
uf d, , Geschützen wie die englischen Städte vor den Bomben,
man
ig jj,, 7576,3  Millionen eingefa'nit
^ bi Berlin,  18 . Oft . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die Ein-
lsab» Mgen auf die dritte Kriegsanleihe betrugen bis zum 15.
' « tollet 7576,3 Millionen Mark oder 62,6 Prozent der

samtzeichnung.
!stab!

Lokale Nachrichten.
fürs Uaterland gestorben Infolge eines Unfalles

in Feindesland Pionier Willy Schmidt , Sohn des
unmetzm-tsters Wilh . Schmidt.
Zerlegung . Heute Abend verläßt der Rest der noch
kweilenden Mannschaften des Ersatzbataillons Jnf .-Regt.

" sein über ein halbes Jahr innegehabte Schwanheimer

ist
nfrm
rgsii
n B,

:te™ mtier um nach seinem neuen Bestimmungsort überzu-
" "^ dklii. Es verschwindet damit das so gewohnte Feldgrau
11"" i unseren Straßen , und in unserem Orie wird es jetzt
■ ^ i so viele Männer unter den Fahnen stehen , sehr stille

,rfu“ Sammlung von Obft und TrudUfäften . Wie im ganzen
»schm Vaterlande , so findet auch am hiesigen Platze an-
>lich des Geburtstages unserer Kaiserin eine Sammlung

-Di, l -Obst und Fruchtsäften für unsere Truppen im Felde
[ die Kriegskranken statt . In Anbetracht der guten

irte ist wohl zu erwarten , daß diese Veranstaltung
Unterstützung findet . Angenommen werden getrocknetes,
kochres (sterilisiertes ) Obst und Fruchtsäfte , Marmeladen
Für Geldspenden wird der Vaterl . Frauenverei » Ge¬

lkies beschaffen . Alles Nähere wird demnächst noch durch
»rale bekannt gegeben werden . — Bezüglich des noch-

en Inserates betreffend die Sammlung für die Ge-
Mn in Rußland wird uns mttgeteilt , daß ein Miß-
ländnis vorlag . Der hiesige Vaterl . Frauenverein hat
»ischen den Erlös an das Kreiskomitee vom Roten

-.«ox in Höchst abgeliefert.

Mi . 6in neuer Raibolifdier Benag . Der Bischof von
toniii! iburg hat angeordnet , daß am Allerheiligenfeste , Montag,
' »u>"' November , für die Katholiken seiner Diözese wiederum

allgemeiner B -tiag zum Dank gegen Gott für die sert-
licEtei, ettl,lefcne  machtvolle Hilfe , zur Erstehung eines glück-
l kr» " Ausganges des Krieges und zur Erlangung eines

lknden, die Ehre und Unabhängigkeit unseres Vaterlandes
in ntl« senden Friedens in allen Pfarrkirchen und Kapellen
§ (flai ^ ^gesetztem Allerheiligsten gehalten werde . Die Gläubigen
ittenit 11 tut biefitn Tage die Sakramente empfangen und be-
lestinl «rs die Männer zahlreich sich an dem Bettage beteiligen,
ck sei» Allerseelenlage ( 2 . November ) werden heuer erstmals
e ni ^ bem Geistlichen anstatt einer drei Messen gelesen
rtitttl 1)00011 "ne speziell für die Gefallenen.
„idjt Landwirte . Ter preußische Landwirtschaftsminister

erw°l Luudwirtschaftskammern auf die heutige und künftige
(such» ^ " l̂liche Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der ausge-

„ 0(j 7  Aufzucht von Zugochsen hingewiesen.
^ »574 Lehrer sind bis Ende Juni auf dem Schlacht,

gefallen , wie das Zentralblatt für die Unterrichtsver-
*J9 in Preußen milteilt.
Oie TranKfurter marktballen im Ulinfer . Von jetzt

... "erden,die Markthallen um 7 Uhr geöffnet , der Verkauf
um 7 1/a Uhr . Schluß der Hallen bis Ende dieses

ls wie seither . Abi.  November d. Js . Mittwoch und
lag um 5 Uhr , an den übrigen Markttagen um 4

"achmittags.
AUßlsch-süddemsche Klassenlotterie. Zur 5. Klaffe der
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-süddeutschen (232 Kgl Preußischen ) Klassenlotterienuerä „ 7 ' . „ ^ . ,
' . Lose vom 16 .(Oktober ab zur Einlösung bereit.

Ablösung hat bei Verlust des Anrechts bis spätestens
November zu erfolgen . Am 6 . November beginn

»»hung der 5 . Klasse , in der 174 000  Gewinne im
1 rtiuf k 0on  64 413 160 Mk., darunter 2 Hauptgewinne

?0OOOO Mk . und 2 Prämien zu je 300 000  Mark
225,$ werden.

Die doldramnlung in den Sdwlen. Nach Mitteilungen
des preußischen Kultusministers an die Regierungen haben
die in den Schulen vorgenommenen Goldsammlungen für
die Reichsbank den bedeutenden Betrag von 65 Millionen
Mark ergeben . In vielen Fällen konnte das Ergebnis noch
nicht festgestellt werden.

Deutsche Stahlfedern. Die deutschen Stahlfederfa¬
briken werden jetzt amtlich in ihrem Bestreben unterstützt,
englische Federn durch deutsche zu ersetzen . Die Regierungen
der Bundesstaaten haben entsprechende Weisungen nament¬
lich auch an die Provinzialschulkollegien ergehen lassen . Die
englischen Federn , die nicht besser , sondern schlechter sind als
die deutschen und ihren Eingang lediglich der alten , jetzt
jedoch glücklich überwundenen Sucht nach dem fremdländischen
zu danken hatten , werden also bald auf Nimmerwiedersehen
aus allen deutschen Schulen und Schreibstuben verschwun¬
den sein.

BudKdtern. Amtlich wird mitgeteilt: Um die Buch¬
eckern möglichst zur Olgewinnung auszunutzen und einer
unangemessenen Preisbildung zu steuern , ist nach einem
Beschluß des Bundesrats die gewerbliche Verarbeitung
von Bucheckern ausschließlich dem Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Öle G . m . b . H . Berlin über¬
tragen worden . Der Kriegausschuß kauft Früchte den Sam¬
melstellen , auf deren Bildung schon früher hingewirkt wurde
oder den Ölmühlen ab die sie schon erworben haben und
regelt die Verarbeitung und di « gewonnenen Erzeugnisse
einheitlich unter Aufsicht des Reichskanzlers (Reichsamt des
Innern ) . Wer ohne Zustimmung des Kriegsausschusses oder
entgegen den ergangenen Weisungen B̂ucheckern gewerblich ver¬
arbeiten läßt , oder die so gewonnenen Erzeugnisse in Ver¬
kehr bringt macht sich strafbar.

Die Lekahren der Lavairrauchens sollen den Schülern
der oberen Klassen , künftig im naturwissenschaftlichen Unter¬
richt vor Augen geführt werden . In dem soeben erschienen
„Zentralblatt für die gesamte Uiitelrichtsverwultung " wird
eine Verfügung des Regierungspräsidenten zu Düsseldorf
zur Kenntnis der Lehranstalten gebracht , in der Klage
darüber geführt wird , daß bei Schulkindern und Jugend¬
lichen ;Do§ Zigarettenrauchen überhand genommen hat , so
daß dadurch ernste Gefahren für die Volksgesundheit drohen.
Es wird auf die schädlichen Wirkungen hingewiesen , die
das Rauchen in dem jugendlichen Organismus hervorruft.
Neben der gesundheitlichen Schädigung , so heißt es weiter,
entsteht durch den vorzeitigen Tabakgenuß die weitere Wir-
kung , daß die jugendlichen Menschen zu einer übermäßigen
Wertschätzung äußerer , auf Nervenreizung beruhender und
nur mit Geldaufwand zu erzielender Genüsse gelangen,
anstatt sich der natürlichen Lust und Freude an ausgiebiger
Körperbewegung in freier Luft harmlos hinzugeben.

Ligarettenverlrauf an Jugendliche. Das Landgericht
in Marburg verurteilte einen Zigarettenhändler , der zwei
Päckchen Zigaretten an einen Schüler verkauft hatte , wegen
Uebertretung der diesbezüglichen Bestimmungen des General¬
kommandos zu einem Tag Gefängnis . Unseres Erachtens
mit Recht , denn das Zigarettenrauchen der Jugend ist ein
Unfug , dem beizeiten gesteuert werden muß.

Strafen für Verbreitung militärischer Mitteilungen.
Obwohl schon oft vor Verbreitung militärischer Mitteilungen
gewarnt worden ist , hört man doch immer wieder Per¬
sonen , die den Mund nicht halten können , ganz öffentlich
bei artige Dinge besprechen . Da dies manchem unserer
Krieger das Leben kosten kann , hat das Stellvertretende
Generalkommando des elften Armeekorps angeordnet , daß
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird , wer
öffentlich über den Abtransport , die Durchfahrt ober den
Durchmarsch von Truppen , über Störungen der Eisen¬
bahntransporte uiw . Mitteilungen macht , gleichgültig , ob
sie wahr oder unwahr sind!

Um einer üemuerung der Butter vorfubeugen. hat
der Oberbefehlshaber in den Marken , Generaloberst v . Kessel,
eine Bekanntmachung erlassen , in der bestimmt wird , daß
im Kleinverkauf der Preis für Butter den Betrag von 2,80
Mark nicht überschreiten darf . Dieser Preis gilt für beste
Ware . Für geringere Ware ist er entsprechend niedriger zu
bemessen . Diese Vorschrift tritt sofort in Kraft und gilt bis
31 . Oktober 1915 einschließlich . Maßnahmen der Reichs¬
und Staatsregierung zur Regelung der Preisbewegung am
Bultermarkte stehen bevor.

(fo!dit!Ütt?en heraus! Auf allen großen Bahnhöfen
hängen jetzt auf Veranlassung des Reichsbankdirektori¬
ums und mit Genehmigung des Eisenbahnministers rote
Plakate mit folgender Inschrift aus:  Goldmünzen heraus!
Für jeden Deutschen ist es vaterländische Pflicht , alle Reichs-
goldmünzen , die er noch besitzt , bei den Reichsbank - oder
Postanstalten in Papiergeld umzutauschen . Wer es nicht tut,
chädigt das Vaterland.

Die Erhaltung der ßußbäurne. Das preußische Kriegs¬
ministerium hat kürzlich die vermehrte Anzucht der Nußbäume
warm empfohlen . Das bayerische Kriegsministerium geht in
der Angelegenheit noch einen Schritt weiter und verbietet
die Fällung von Nußbäumen unter 35 cm Stammdurch-
tmsser . Es will auf diese Weise erreichen daß die Be-
itzer von PAimen diese nicht vorzeitig des nackten Gewinns
vegen fällen ; anderseits aber soll das Interesse an dem

lohnenden Anbau des schönen Baums wieder aufgeweckt
werden.

Mangel an kleinen Münzen. Viefach werden Klagen
aut über Mangel an kleinen Münzen . Dieser Mangel ist

vor allem darauf zurückzuführen daß sich außerordentlich
große Mengen von kleinen Zahlungsmitteln in den Händen
der Truppen im Okkupationsgebiet befinden die dem Jn-
andsverkehr entzogen sind . Bis zu einem gewissen Grade

wird die Ausgabe der neuen eisernen Fünfpfennigstücke dem
Mangel abhelfen . Voraussichtlich werden Ende dieses Monats
die ersten Stahlmünz -n in den Verkehr gelangen.

Qedenkbiatter Tür gefallene preußische Krieger. Beim
.Königlichen Kriegsministerium gehen in letzter Zeit eine große
Anzahl Gesuchs um Uebersendung von Gedenkblättern für
gefallene preußische Krieger ein . Infolge Ueberhandnehmens
derartiger Gesuche wird darauf aufmerksam gemacht , daß
sämtliche Gesuche und Anfragen in Angelegenheit der Ge¬

denkblätter nicht an das Kriegsministerium , sondern aus'
schließlich an die mit der Ausfüllung und Versendung be-
auftragten Ersatztruppenteile oder , wenn solche nicht bekannt,
an das Bezirskommando zu richten find , bei dem der Be¬
treffende zuletzt gemeldet war . Für . Vermißte gelangen
keine Gedenkblätter zur Ausgabe.

Billige Kartoffeln. Die Kartoffelernte in d r Röhn ist
so reichlich ausgefallen , daß dort der Zentner zu 1,90 bis 2
Mk . verkauft werden konnte . Man sieht wieder , daß vSn
einer „ Kartoffelnot " nicht im entferntesten die Rede sein
kann und daß die Verteuerung lediglich unlauteren Elemen-
ten des Zwischenhandels zuzuschieben ist . Man darf indessen
der Hoffnung sein , daß die neu ins Leben gerufene Reichs¬
kartoffelstelle diesem verwerflichen Treiben ein Ende macht.

Kirchliche Teler der fünrbundertjäbrigea Herrschaft der
Hohenzoilern . Der evangelische Oberkirchenrat hat für die
kirchliche Feier des Tages , an dem vor fünfhundert Jahren
die Erbhuldigung in Berlin stattfand , einen Erlaß versandt,
nach welchem es Aufgabe der Kirchen sein wird , die Feier nach
beste » Kräften zu einer großen Dank - und Erinnerungsfeier
des Volks zu gestallten . Die Gottesdienste am 24 . Oktober
sind daher als Festzottesdienste zu behandeln und mit
Chorgesang zu schmücken . Nach den örtlichen Verhältnissen
ist dafür zu sorgen , daß eine möglichst allgemeine Beteiltgung
der verschiedenen Volksgruppen stattfindet.

Heiraten der iNIlitärpersonen . Aus dem Felde werden
vielfach Mannschaften zwecks ihrer Verheiratung in die Heimat
beurlaubt . Wenn diese Mannschaften zurzeit ihrer aktiven
Dienstpflicht genügen , wie z. B . auch die Mannschaften , die mt
Herbst 1914 und 1915 ihre gesetzliche ein -, zwei - oder drei¬
jährige Dienstpflicht abgelftstet haben , aber noch nicht zur
Reserve übergeführt worden sind , so bedürfen sie einer schrift-
liehen Erlaubnis zur Verheiratung (eines Heiratsscheines ) .
Diese Erlaubnis erteilen , sow -it nicht besonderes festgesetzt,
die Regimentskommandeure oder Vorgesetzten , denen die
Disziplmarstrafgewalt eines solchen verliehen ist . Vor An-
tritt eines Urlaubs zur Verheiratung ist der dem Standes¬
beamten vorzulegende Heiratserlaubnisschem diesen Mann¬
schaften auszuhändigen.

Gin lustiges Städtchen von der Musterung und Aus¬
hebung der unausgedildeten Landsturmpflichtigen wird erzählt.
Der untersuchende Arzt hat sich ein« ganz bestimmte Formel
zurechtgelegt um Versuche, freizukommen zurückzuweisen.
„Haben Sie Fehler ? " - „Jawohl , ich kann nicht gut sehen!"
— „Ach was , ich kann auch nicht gut sehen ! Da der Herr
Oberst kann nicht gut sehen! Der Herr Leutnant kann auch
nicht gut sehen! Das macht nichts ! Tauglich !" Der Nächste:
„Haben Sie Fehler ? " — „Ich habe einen Herzfehler !" —
„Ach was , ich habe auch einen Herzfehler , der Herr Oberst
da hat einen Herzfehler ! Der Herr Leutnant hat einen Herz¬
fehler ! Das macht nichts ! Tauchlich !" — Jetzt kommt ein
Israelit an die Reihe . „Haben Sie einen Fehler ? " — Ich
bin meschugge!" — „Ach was ! Meschugge ! Ich bin auch
— — Ach so! Ach so! Garnisondienstfähig — Infanterie !"

Oie eifernen Tünfpfennigftttdte. Die Vorbereitungen
für die Ausprägung der Fünfpfennigstücke aus Eisen sind nun¬
mehr abgeschlossen. Die Ausgabe der Stücke ist noch für die
zweite Hälfte dieses Monats zu erwarten . Die vorbereitenden
Prägungsarbeiten haben verhältnismäßig lange Zeit in An¬
spruch genommen , da man Wert darauf gelegt hat , die
Stücke vor Rost einwandfrei schützen zu können . Das jetzt
angenommene Verfahren schaltet die Möglichkeit einer Be-
einträchtigung dieser Stücke durch Rost und Abnutzung voll¬
ständig aus.

Der Umgang wie Papiergeld. Die Sparkasse Lahr
sieht sich veranlaßt , in ihrem letzten Geschäfts - und Rachen-
schaftsberichte einige Worte über den Umgang mit Wert¬
papieren zu sagen , sicher unter den heutigen Verhältnissen
ein zeitgemäßes Thema : „Nur über den Umgang mit Pa-
piergeld sei hier noch ein Wort gesagt : Man gewöhne sich
daran , das Papiergeld — abgesehen von den unhandlichen
^OO-Viarkscheinen nicht zu falten , sondern geglättet in
die Brieftasche zu legen^ ordentlicherweise gleiche Stücke zu¬
sammen , die gleiche (Schau -) Seite nach oben und die
Stummer auf Nummer . Wer schon gesehen hat . welche
Berge von Papiergeld an den Schaltern der Banken zu¬
lammen kommen und in welchem Zustande die Scheine ' sich
befinden , wird die Bitte um schonende Behandlung begrei-
fen und beherzigen.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

M «wsch r 3. Exequienamt für Frau Rosina Becker, geb.
Merkel , dann best hl . Messe für alle gefallenen und gestorbenen
Krieger.

Donnerstag : Vierwochenamt für Frau Wilhelmine Huth
«*]>. § ,,!l rlcl1' kann best. hl . Messe für Frau Johanna Wachendorfer
geb . Jffland.

Freitag : (Vierwochenamt für den gestorbenen Krieger Wilh.
Eller , dann Vierwochenamt für den gefallenen Krieger ValentinSchmrtt.

Lamstag : 2. Exequienamt für den gefallenen Krieger
Bernhard Preuß , dann best. Jahramt für Kath . Gastell , ihre
Eltern und Geschwister . — Nachm . 4 Uhr und abends halb 8 Uhr:
Beichtgelegenheit.

Dienstag und Freitag abends 8 Uhr und Samstag
abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit sakr . Segen.

Das kath . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Dieustag , den 19. Oktober , abend - halb 9 Uhr : Arbeitsstunde

der Frauenhilfe.
Donnerstag , den 2 ' Oktober , abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde.

Das evanqk. Pfarramt.

iBSSj
r »»*n «metnde . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb 11 Uhr

Turnstunde.
Fntzvallktud Germania . Jeden Donnerstag abend 9 Uh»

Zusammenkunft im Vereinslokal.
Tnrnveretn . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.



Wiedersehn war seine
Und unsere Hoffnung!

Auf dem Felde der Ehre starb am 6. Oktober d. J., infolge
eines Unfalls, mein lieber, guter Gatte, Vater, Sohn und Bruder

r
r

Willy Schmidt
Pionier Eisenbahnban Komp. 13 Sedan

im Alter von 24 Jahren.
In tiefer Trauer

Frau Gretliclien Schmidt und Kind.
Wilh. Schmidt, Steinmetzmeister, z. Zt. im Felde

nebst Frau und Kinder.

Schwanheim a. M., den 19. Oktober 1915.
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Wirtin grosse Vorteile
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bietet

Frankfurta. M., Reineckstrasse 21
hinter der Markthalle.

Damenstiefel in modernen Formen von ® . 8 .50 an
Herrenstiefel „ v a KO
Damen - Lederhausschuhe , warm Futter, Fleck 2 .50
Damen -Fllzschuhe von an
Kamelschuhe u.Stlefel in allenAustührungenu.Preislagen.
Warme , gefütterte Stiefel u. Schuhe sehr preiswert.

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

r

Werktagsstiefel u. Schuhe, Holzschuhe, Schaft¬
stiefel , wasserdichte Jagdstiefel u. Gummischuhe

in grösster Auswahl s

Bei unserem Weggange von
Schwanheim sagen wir allen Quar¬
tierwirten für die freundliche Auf¬
nahme und Bewirtung unseren

Ferner danken wir der ganzen
Gemeinde für das lebhafte In¬
teresse, das sie unseren Veran¬
staltungen , speziell den Wohltätig¬
keits- Konzerten entgegenbrachte
und uns in den Stand selzte, so
schöne Erträge der Wohltätigkeit
zuzuführen.

Allen nochmals herzlichen Dank.

Kohlenkasse Schwanheima. M.
Alle diejenigen Mitglieder, welche noch Kohlen wünschen,

wollen das betreffende Quantum bis spätestens Sonntag,  den 2i
ds. Mts., mittags 1 Uhr, bei unserem Kassierer, Herrn Jos. Müller,
angeben. .

Der Preis ist 5 Pfg. höher als die letzte Lieferung.
Der Vorstand.

Kaufe jedes Quantum

: Eicheln:

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für die Gemeinden Schwanheim, Wied nnd Sossenheim

Am Mittwoch , den 27 Oktober, abends 8 Uhr, findet zu
Nied im Gasthause „Zum Schwanen « (Inh . W. Horn ) eme

Ausschuß-Sitzung
statt, wozu die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Versicherten höfl.
einaeladen werden.

Tagesordnung.
1. Wahl einer Prüfungskommission zur Rechnung pro 1915.
2 Einsübrung der 5. Lohnstufe nach 8 180. .
3. Wiedereinführung des § 20, Absatz II (Krankenhilfe), wie in den

Satzungen vorgesehen.
4. Wünsche und Anträge.

»,» iS. ° » °»°' ' s»5

j. U. : Colloseus , Vorsitzender.

Die Kapelled.Eps.-Bataillons
Landwehr-lnf.-Reat. Np. 71.

an. Per Pfund 4 Pfennig.

August Kaiser.
Griesheim a. M.

Backhausstr. 16.

Eine Fuhre

: Dickwurz:
! Abzugeben bei
Kirchgasse 25.

Eugen Eötz,

zu kaufen gesucht.

Hauptstraste 10.
Kleine 2 Liinmerwodnung

ruhige Leute zit vermieten
Näheres Exped..

an

573

3 L1nmer«>odnunq zu vermieten.
700 Alte Frantfurterstraße 16.

Bei Husten daSBefte
sind H.ihn’s Spitzwegerich -Brust -Safl
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spitzwegerich-
Brust-Bonbons Paket 10 und 20 Pfg
Vielfach anerkannt . Begutachtet von
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben in

Vereinigte Landwirte
Schwanheim a . 31.

Das
19. C
ben 2
Sch

Auf
Musi

Die rückständigen
: Kostdreschgelder

sind innerhalb 3 Tagen zwecks Abrech- ,*”e 0
nung beim Vorsitzenden zu entrichten! M ^ le
andernfalls Beitreibung erfolgt. Messen

Der Vorstand
iimanr

iWo bk
nie

kauft man seine Uhren , Gold -, Mchro
Silber - u. Optische Wäret ^ gis

am besten und billigsten ? ' >,
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter v

Jllfred JSeberl «*«»>
Hauptatrassa 54.

Reparaturen werden in eigen« .
Werkstatt gut, sauber und gewissenhii“*1 '

ausgeführt . mnä :,-
Spezialität : Complizierte Uhren, loßmeh

151 Schwanheim bei J . A . Peter . Gravierungen, Vergolden , Versilben rbtiußfu
- -- - — ~r~  ifomfud
Nationalstiftung

HflOSSChDtie, HalWoiie

für Damen, Herren und Kinder.
Meine grosse Auswahl in den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

Höchsta. M.
= KOnlosteinerslr. 4.=

für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.

$<blaT$telk zu vermieten.
745 Kirchstraße 19.

Schöne 2 Limmerwobnung mit
Zubehör zu vermieten. Näh in der
Expedition. ^ 0

Schöne Wohnung an ruhige Leute
günstig zu verm. Hauptstr. 11. 690

Schöne 3—4 Liwmerwodnnng
Bad, elektr.L'cht,Parterrestockan ruh.
Leute zu vermieten.
728 Näheres Waldstraße 24

Deutschs Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11
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Das Präsidium:
Ton Loebell

Staatsminister und Minister des
Innern.

Selberg
Kommerzienrat.

» von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzemberg
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeistar.

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen ), die Reichsbank-tM
Reichsbank- und Reichsbank -Nebenstellen , die Königlich Preussische Seehandlung , Bank tur n
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, 8 . Bleichröder, Commerz- und Discontobank,
Schickler & Co., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg &: C ■«
der Heydt & Co., Jacquier & Securius, F. W. Krause & Co., Kur- und Neumärk. RitterschatlL
lehenskasse, Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Credit bank, Nationalbank für Deutschland, Ueo

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken. . .
Es werden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen nnd dergleichen entgegengenom̂

gegen
gehüll»
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Verantwortlich für di« Redaktion. Druck und Verlag Peter tzartmann,  Schwanheim a. M.
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